
Wucher! Wucher! Wucher! - 

Eine Analyse von Luthers Predigt 

von 1520



Einleitung

Die Predigt vom Wucher, die Martin Luther im Jahr 1520 

verfasst hat, ist ein bedeutendes Dokument der 

Reformation. In dieser Predigt kritisiert Luther den 

Wucher und zeigt auf, dass es sich dabei um eine Sünde 

handelt.

Luther argumentiert, dass der Wucher nicht nur 

moralisch verwerflich ist, sondern auch wirtschaftliche 

Schäden verursacht. Er fordert die Gesellschaft auf, den 

Wucher zu ächten und stattdessen fair und gerecht zu 

handeln.



Was ist Wucher?

In der Predigt definiert Luther den Begriff des Wuchers als das 

Verleihen von Geld oder anderen Gütern gegen einen 

unangemessenen Zins. Er betont, dass der Zins nicht an sich 

schlecht ist, aber wenn er in einem unverhältnismäßigen Verhältnis 

zum geliehenen Betrag steht, dann handelt es sich um Wucher.

Luther stellt klar, dass der Wucher nicht nur auf den Bereich der 

Finanzen beschränkt ist, sondern auch in anderen Bereichen des 

Lebens auftreten kann. Zum Beispiel kann ein Handwerker, der 

überhöhte Preise für seine Arbeit verlangt, ebenfalls als Wucherer 

bezeichnet werden.



Warum ist Wucher eine Sünde?

Luther argumentiert, dass der Wucher eine Sünde ist, 

weil er gegen das Gebot der Nächstenliebe verstößt. 

Wenn jemand Geld zu einem unangemessenen Zinssatz 

leiht, nutzt er die Notlage seines Mitmenschen aus und 

bereichert sich auf dessen Kosten. Das ist nicht nur 

unmoralisch, sondern auch egoistisch.

Darüber hinaus führt der Wucher zu einer Ungleichheit 

in der Gesellschaft, da diejenigen, die bereits reich sind, 

noch reicher werden, während die Armen immer ärmer 

werden. Luther betont, dass Gott die Gerechtigkeit liebt 

und dass die Gesellschaft daher den Wucher bekämpfen 

sollte, um eine faire Verteilung der Ressourcen zu 

gewährleisten.



Wie können wir den Wucher 
bekämpfen?

Luther schlägt vor, dass die Gesellschaft den Wucher durch 

Gesetze und Regulierungen bekämpfen sollte. Es sollten 

angemessene Zinssätze festgelegt werden, die verhindern, dass 

Menschen von den Schwächeren profitieren. Darüber hinaus 

sollten die Menschen lernen, fair und gerecht zu handeln und sich 

gegenseitig zu helfen, anstatt sich auszunutzen.

Luther betont, dass die Bekämpfung des Wuchers nicht nur eine 

Aufgabe der Kirche ist, sondern der gesamten Gesellschaft. Jeder 

Einzelne sollte sich bemühen, ein Leben in Ehrlichkeit und 

Gerechtigkeit zu führen und damit zur Verbesserung der 

Gesellschaft beizutragen.



Die Bedeutung der Predigt vom 
Wucher heute

Obwohl die Predigt vom Wucher vor fast 500 Jahren 

geschrieben wurde, ist sie heute noch von großer 

Bedeutung. Der Wucher existiert immer noch in unserer 

Welt und verursacht weiterhin wirtschaftliche und 

soziale Ungleichheit.

Die Predigt von Luther erinnert uns daran, dass wir uns 

bemühen sollten, fair und gerecht zu handeln und uns 

gegenseitig zu helfen. Wir sollten uns gegen jede Form 

von Ausbeutung und Ungerechtigkeit stellen und uns für 

eine bessere Welt einsetzen.



Meint Luther mit “Wucher” das 
Kreditgeschäft?

In seiner Predigt von 1520 spricht Martin Luther über den Wucher 

und verurteilt ihn als Sünde. Doch was meinte er damit genau? 

Viele Historiker sind der Meinung, dass Luther nicht nur das 

Kreditgeschäft, sondern auch andere Formen des Handels, bei 

denen man überhöhte Preise verlangt, gemeint hat.

Luther war der Ansicht, dass jeder Mensch fair und gerecht 

handeln sollte. Der Wucher hingegen ist eine Form der 

Ausbeutung, die den Armen schadet und die Reichen noch reicher 

macht. Deshalb forderte Luther dazu auf, sich gegen den Wucher 

zu stellen und für eine gerechtere Gesellschaft einzutreten.



Luther erkannte die negativen Seiten des 
Kredithandels. 

In seiner Predigt von 1520 verurteilt Martin Luther den Wucher als Sünde und 

fordert dazu auf, sich gegen diese Form der Ausbeutung zu stellen. Doch 

seine Ansichten über den Handel im Allgemeinen scheinen eher 

mittelalterlich zu sein. Luther war der Meinung, dass jeder Mensch fair und 

gerecht handeln sollte, was angesichts der damaligen Zustände sicherlich 

eine lobenswerte Einstellung war. Doch in der Neuzeit hat sich der Handel 

weiterentwickelt und es gibt viele Formen des fairen Handels, die es 

ermöglichen, sowohl profitabel als auch ethisch korrekt zu handeln.

Als Mönch hatte er wenig Kontakt zur Welt des Handels und sah ihn daher oft 

nur aus der Perspektive des Konsumenten. Heutzutage haben wir jedoch ein 

viel breiteres Verständnis davon, wie der Handel funktioniert und wie er zum 

Wohlstand einer Gesellschaft beitragen kann. 



Was können wir heute von Luthers 
Predigt profitieren?

Obwohl Luthers Ansichten über den Handel im Allgemeinen 

mittelalterlich erscheinen mögen, können wir dennoch viel von 

seiner Predigt über den Wucher lernen. Seine Einstellung, dass 

jeder Mensch fair und gerecht handeln sollte, ist auch heute 

relevant. Es gibt immer noch Formen des Ausbeutungshandels, die 

bekämpft werden müssen, und der faire Handel ist nach wie vor 

ein wichtiges Thema.

Stattdessen können wir seine Predigt als Anstoß nehmen, uns mit 

diesen Fragen auseinanderzusetzen und nach Alternativen zu 

suchen, die sowohl profitabel als auch ethisch korrekt sind.



Das Kreditgeschäft

Luther mag zwar eine mittelalterliche Sichtweise auf den Handel im 

Allgemeinen gehabt haben, aber er erkannte die negativen Auswirkungen 

des Kreditgeschäfts. In seiner Predigt von 1520 betonte er, dass der 

Wucherer nicht nur den Armen schadet, sondern auch die Gesellschaft 

insgesamt destabilisiert. Er argumentierte, dass das Kreditgeschäft dazu 

führt, dass Geld aus den Händen der Armen in die Taschen der Reichen fließt 

und dadurch ein Ungleichgewicht entsteht, das zu Unruhen und Aufständen 

führen kann.

Obwohl Luther keine Lösung für dieses Problem kannte, ist seine Analyse 

auch heute relevant. Wir sehen immer noch, wie das Kreditgeschäft dazu 

führt, dass Reiche reicher werden und Arme ärmer. Es ist wichtig, dass wir 

uns mit diesem Thema auseinandersetzen und nach Alternativen suchen.


